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Anhang: Die Kraftübertragung
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Die Kraftübertragung

Etwa 200 Meter oberhalb der Grabenöle

wird der Mülibach gestaut und ein
Teil des Wassers in einen Kanal geleitet,
der zur Grabenöle führt.

Das Wasser fliesst oben auf das Wasserrad

(sog. oberschlächtiges Wasserrad)
und treibt dieses durch die eigene
Schwerkraft an. Dadurch können
bereits mit dem relativ wenigen Wasser des

Mülibaches grosse Kräfte entwickelt
werden. Um die Umdrehung des
Wasserrades zu steuern, ist vor dem Rad ein
Sturzschacht mit einer Klappe vorhanden,

so dass je nach Wasserführung ein
Teil des Wassers abgezweigt werden
kann.

Die Achse des Wasserrades bringt die
Energie auf das grosse hölzerne Kammrad

im Öleraum, welches die Zahnräder
an den einzelnen Wellen in Bewegung
setzt. Für das Rührwerk des Ofens ist
ein separates kleines Zahnrad montiert.



An den beiden Hauptwellen sind je zwei
Werke — vorne der Kollergang und der
Ölpressstock, hinten die Reibe und die

Knochenstampfe — angeschlossen. Da
nicht genug Kraft für den Antrieb aller
vier Werke auf einmal vorhanden ist,
wird nur je ein Werk zugeschaltet, während

die andern ausgekuppelt bleiben.

Die Reibe (Bild) und der Kollergang
werden durch das jeweilige Kammrad
an der Welle und den Drilling am
Wendelbaum angetrieben. Der konisch
gehauene Reibstein wird dadurch in
Umdrehung versetzt und zerquetscht auf
dem Mahltisch die Hanf- und Flachsstengel

bzw. das Pressgut.

Die Bleuel der Ölpresse und der
Knochenstampfe (Bild) werden durch die
Hebebügel an der sich drehenden Welle
hochgehoben, fallen dann herunter, um
bei der nächsten Umdrehung erneut
hochgehoben zu werden. Die Bügel der
Knochenstampfe mit ihren 3

nebeneinanderliegenden Hämmern sind versetzt
voneinander montiert, damit ein
regelmässiges Schlagen entsteht.
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